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Jede/r von uns kennt es: Wir fah-
ren die Zapfsäule an, tanken unsere 
Indian oder kommen gerade vom 
Bezahlen der Tankfüllung zurück 
zum Moped. Es schleicht sich ein 
zweibeiniges Wesen um unser Ge-
fährt. Meistens finde ich das nervig, 
aber es könnte ja auch mal lustig 
sein, das Gespräch. Das würde ich 
mir dann ungefähr so vorstellen:
Nachdem die Person sichergestellt 
hat, dass ich zu dem Moped ge-
höre und es gleich starten werde, 
kommt die initiale Kontaktaufnah-
me: „Hö, cool. Wie alt ist denn die 
Maschine?“ – „Aus den 1940ern.“   
- „Echt? Boah. Ne alte Harley, 
ne?“ – „Nein, Indian.“ – „Ach so. 
Indian ……. Hm. Schönes Mo-
torrad.“ – „Ja.“ – „Wie teuer ist 
denn sowas?“ – [Und spätestens ab 
diesem Zeitpunkt wünschen wir uns 
unterschiedliche Dinge: Entweder, 
der Typ soll jetzt fix die Biege ma-
chen, denn ich will antreten. Oder, 
er soll jetzt eine tolle Story glauben 
und ich teste mein Suggestions- und 
Ironievermögen. Letzteres tu ich 
jetzt.]

„Ooch, nich so teuer. Iss ja nur 
altes Blech.“ – „Oh, ach so.“ – „Ja. 
Wissen Sie, es handelt sich ja um 
Auslaufmodelle.“ – „Häh?“ –„Ja, 
schauen Sie mal runter, da unten 
läuft Öl aus.“ – „Oh ja, stimmt. 
Boah! Ist das nicht gefährlich?“ 
– „Nur beim ersten Mal anfah-
ren. Denn man braucht immer ein 
bisschen Schmierung, damit sich 
das Moped geschmeidig in Be-
wegung setzt.“ – „Oooh, aah, ja, 
verstehe. Und danach bleibt das 
trocken?“ – „Ja sicher, denn das Öl 
ist ja dann ausgelaufen.“ – „Stimmt, 
ist ja logisch! … Aber, kriegt man 
denn da noch Ersatzteile für?“ – „Ja 
klar, kein Problem.“ – „Hm, hätte 
ich nicht gedacht. Was machen Sie 
denn, wenn da mal was kaputt-
geht?“ – „Das Meiste lässt sich mit 
Schnackofix reparieren. Das geht 
zügig und hält.“ – „Ui. Schnackofix, 
kenne ich gar nicht. Wo kriegt man 
das denn?“ – „Früher gab es das im 
DM-Markt. Heute muss man ein 
bisschen danach suchen, aber wir 
haben da unsere Adressen (grins).“ 
– „Also, das muss ich mir unbedingt 
merken mit dem Schnackofix!!“ 

– „Ja, tun Sie das.! --- [Ich mache 
Anstalten, mein Moped jetzt anzu-
treten.] – „Sie müssen jetzt treten, 
damit es anspringt, ne?“ – „Genau.“ 
– „Tss, Wahnsinn.“ – „Wie schaffen 
Sie das denn als Frau?“ – „Das ist 
einfach. Indian hat schon sehr früh 
angefangen, sich primär auf weib-
liche Fahrer einzustellen.“ – „Oh, 
aha. Interessant.“ – „Ja, sehen Sie: 
Die etablierte Weisheit lautete, dass 
Frauen zwei linke Hände haben, 
wenn es um Technik geht. Deshalb 
hat Indian den Gasgriff links.“ – 
„Oh cool!!!“ – „Ja. Das macht es 
dann eben sehr bequem. Aber natür-
lich hat Indian auch an die Männer 
gedacht. Wenn Sie jetzt genau 
hinschauen, dann ist eigentlich alles 
sehr vertraut, wie beim Auto: Kupp-
lung links mit dem Fuß, schalten 
rechts mit dem Schaltknüppel. Das 
verstehen dann auch Männer, das 
gibt ihnen ein vertrautes Gefühl.“ – 
„Iss nich wahr!“ – „Doch!“ –„Also, 
ich muss meiner Frau und mir un-
bedingt so eine Indian kaufen! Das 
ist ja super! Sie beklagt sich immer 
so über die schlechte Luft im Auto 
und die vielen Staus. Man wäre 
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mit einem Motorrad viel schneller. 
Geil!“ – „Eben, sag ich ja. Rechnen 
Sie aber auf jeden Fall die Zeit mit 

ein, die Sie beim Tanken länger 
brauchen, weil irgendwelche Typen 
sie anlabern.“  

Und tschüss,
 
Claudia Derichs


